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Surften und $errn 
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3o^ann 3lnton 
dem D r i t t e n 
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u n d 
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d e i n e m g n ä d i g s t e n S u r f t e n u n b H e r r n 

i ^ e r m . 



t b e r l & b m t M u H S . 

S S o r ^ e r i c h t 

über die ©eiegescheit und 2lbftchten diefer 
A b h a n d l u n g . 

uf den von dem gnädigsten Sande$®ßMt erteilten 

< X 25efel)l, alle herrfchaftlichen ©aldiiugen ordentlich 

ausmalen, und geometrisch auSmefien zu lassen, wurden 

von einer hochlbblichen gorftcommifon die befjten mvtip 

Haltungen Vaju getroffen; und der berfaffer wollte felbffc 

ein paar Haider messen, damit er alles prüfen, und 

was für bie Ausmessung und Aufzeichnung das 23eßte 

und Sicherste zu fepn Schien; für den SrnthaU diefer Ab* 

handlung bestimmen und auswaren fbnntc. ©eite i 

€ r f t e % U f y t i h \ H * 

Verrichtung des SeldmefferS auf dem Sande. 

@rfter A b f c h n i t t . 
3 3 o n den © e h ä l f e n , u n d nöchigen S B e r f j e u g e n . 

S i e ©ehulfen stirb zween Äettenzieher, ein J&anbfau* 

g e r , mjd in dem © a i d e der gorster . " * * 
a . £>te 



xii ü m m i 

% S i e ®er?zeuge zur Ausmessung werden jwar nur be± 
nennt, und nicht genau beschrieben: 6 e i t e 13 

Doch aber ihre £aupteigenfchaften mit weniger« 
angemerft. ebend. 

S t ü t e r W c h n i t t . 
S 5 o n S l t t s m e s s u m j der ß i n t e n m i t der Ä e t t e . 

8 . ©h»e hohe Äetten|idbe fann man dennoch über »er* 
tiefungen richtig fortmeflen. 17 

S n bergichten ©egenden, von welchen jene befonberS 
gefährlich frtid, die ftch ganz langfam in die Jg)bhe 
Riehen, muß der geldmefler fo wohl die fchreg fort* 
laufende ä$&*dte ©rundlinie wiffen. €x mißt alfo 
den NeigungSwinfel, und findet darauf auch diefe 
vermittelst einer Säbelt ganz leicht, und fo genau , 
a ls eS hier erfobert wird. ebend. 

9 o . l i « ffienn gleich die Seitenflächen der Serge , oder 
andere Gegenben nicht eben find, ist dennoch fein 
beträchtlicher gehler unter einer guten Slufftcht des 
gelbmefferS |u furchten. az 

dritter S^fchnitt. 
U 3 o n S l u s m e f i u n j der SKSinfel nach d e m g a n z e n 

Umfrctfe des Sßaldes. 
j s . e s muß der gelbnteffer fein Snjlrument wohl fennen, 

und fleißig Sorge trögen, felbeS in gutem Stande 
ju erhalten. 2 4 

53. Bev der Ausmessung der SBinfel, und der SBeife 
alles aufzuschreiben , foü eine festgelegte Ordnung be* 
obachtet werden. 26 

* 14. S i e 



der Slbhöhdlunö. Xifi 
3:4. £)ie®tnfelfelbji find insgemein fehr stumpf; Öei teag 
£5. Und die bep denfelbett begangenen gehler st'nd theils 

dem Beobachter, theils dem 3nfirumente zuzuschrei* 
ben, und müssen wohl unterschieden werden* 29 

x6. Mit der Bottffole foli auch bfterS die Srtge der ©ränz* 
Unten bestimmet werden. 33 

17. SS foll der geldmefler mit eitter vorftchtigen Äucfftcht 
auf die Zeichnung, Und Berechnuttg den SBald mefa 
fen. ©r fann ftch dadurch viele Sorcheite und 
leichterung verschaffen. 3 4 

28. 3Benn von einem Marfsteine ttuS der nächfolgende 
nicht ftchtbar ist, Jann man ftch auf eine dreifache 
Methode helfen. 39 

3 9 . endlich wird aus der Erfahrung batfgetbatt, Wie viel 
man beprothe in eiäem Zage messen fbmte. 4 s 

iBiettet Abfchnitt. 
^efchäffittgimg des getdmejjfets in feiner Verberge 

auf dem Sande* 

äö. ÖBaS auf bem getde üur mit dem BlepfKfte ist gte 
Zeichnet, aufgeschrieben, und mit wenigen angemer« 
fetWördihf, fött alfobalb mit der ®inte ttachgezeich^ 
tief, und Vas Abgängige ergänzet werden, 4 t 

fii, ©ine vorläufige Zeichnung be£ 8BaldeS> fö wie et? 
gemessen ist worden, muß aus Pier wichtigen Ürfa* 
chen alfobald auf dem Sande gemacht werdeti, wenn 
jte gleich nicht vößfommen ausfällt, Welche! auch 
faum zu hoffen ist* 4» 

22.2Benn 
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22. ®entt die fSermepng des UmfreifeS vollendet tfl , 
werden gleich die fißiufiet zufammen addirt, um zu 
fel)eu, ob nicht allenfalls bep ihnen ein gehler vor« 
bepgegangeit fep. S e i t e 4 5 

03. S i e noch übrige ^eit Um zur bessern Äenntntß der 
©egend, und zur vevschiednen Berechnung verwendet 
werden. 47 

Bwepte 2lf>theüung. 
Verrichtung des geldmefferS ju £aufe. 

€rfter m f ö n x t u 
t r i g o n o m e t r i s c h e A u f g a b e n , welche bep der 35erech* 

u u n g d e s U m f r e i f e s ö f t e r s v o r f o m m e n . 

24 . € S werden nur einige wohl geprüfte Abfüllungen 
für bie Berechnung des UmfreifeS nach dem ordents 
Ischen Saufe der ©ranzlinien angegebeu, und zwar 48 

25. SBenn die Meßfahne nahe neben dem Steine gefegt 
wurde; 49 

26. Oder wenn fte zwifchen zween ©ränzpunften müßte 
auSgestecft werden; 5 5 

27. gur welchen galt die gemeine Rechnungsart einen 
Anfänger in betrachtliche gehler verleiten fbnnte. 58 

28. S i e Methode für den zwepten gall gehet auch an , 
wenn etliche ©taudpunlte zwischen zween Steinen 
mußten gewähret werden. Man farnt aber hier 
auch, eine zwepte noch für andere Abstchten dienliche 
SlechnungSövt anbringen. 62 

29. Aus 



der Slbbatidlung. i. X V 

£9. SluS diefen hier augebrachten JBortheilen steht der 
geldntefler abermal ein, mit was für einer Auswahl 
der Standpunfte er in folchen Umstanden die Bermef-

§ t e e | t e r S l b f c h n t t t . 

Stufgaben zur Berechnung der gldche. 

30. ©te trigonometrischen gormein, von welchen mmlts 

telbar aus drep Gegebenen in einem Triangel die 
gläche erhalten wird, st'nd oft fehr bequem, und 
werden deßhalben auf alte gälte angefeit. 69 

31. I . Aufgabe . 3 n einem rechtwinflichten Triangel 
Sind zwo Seiten gegeben; man fotl die gleiche be-
rechnen. j o 

3 2 . II . Aufgabe . Aus der Jpppothenufe und etuer 
Seite die gliche finden. ebend. 

33. III. Aufgabe . € S wird die ^pochenufe fammt 
den SBinfeln gegeben,! und man fott die glache 
finden. . 7 2 

34. IV. Aufgabe . AuS einer Seite und den Sömfeltt 
in einem rechtwinflichten Xriangel die glache be-
rechnen. 75 

35. V* Aufgabe . Aus einer Seite und alten SBinfeln in 
einem schiefwinflschten Srianget die glache finden. 76 

36. VI. 21ufgabe. J n diefem aus zwoen Seiten famrnt 
dem davon eingeschlossenen SBinlel die glache be* 
rechnen. 1 78 

37. VII. Aufgabe . Aus zwoen Seiten famnit dem 
neben einer liegenden SBfnfel die glache finden. 79 

38.VIIL2*ufs 

fung des ffialbeS anstellen folle, S e i t e 67 



X V I Smcha l t 

Vit t . Slufgabe. Slus den drepen Seiten die 
che berechnen. ©eite 79 

39 , ©er Beweis diefer Aufgabe Verleitet auch auf eine 
fehr taugliche gormel zur Berechnung der SBinfel. 84 

40. SS müssen aber die 6eiten genau gemessen fepn, 
wenn die SBinfel aus ihnen Sollen richtig berechnet 
werden, 8? 

d r i t t e * t § f § r t i t i 

fÖört der Vorbereitung jüt richtigen Aufzeichnung 
des SEBaldeS, uttd von den ÖSorthetfen, t i t eben . 

hier fönnen angebracht werden* 

41 , £ur SBittterSzeit jftrö m f y Stunden für die Rech* 
nung, als für die Seichnuttg tauglich; man föll fte 
alfo biUig iener widmen. 89 

4 2 . S i e Schiefen ©i»anziinien müssen 0 ©ründfläche re* 
ducirt, 1 edend* 

43, Und die ©inlel um den ganzen UmfreiS forrigirf 
wetdett. 9 Ö 

44. Ibarauf werden f?e für jene ©ränzpünlte, ober Mar!-
(leine berechnet, wo man nicht unmittelbar fte ge-
messen hatte* 9* 

45* es fonnte zwar nach diefer ganz wefentlichen ®or* 
Bereitung die Zeichnung vorgenommen werden, aber 
es wäre tischt zu hoffen, daß ftch die gtgur volffönt-
tuen f l i e g e n , oder nur ganz fertig von ihrer ©es 
stalt . entfernen würde* 

46. Man 



der Abhandlung. , XVII 
46 . Man muß ftch alfo wider die Gefahr zu fehlen noch 

mehr verwahren; die fär die Zeichnung gefährlichen 
* JE&eile abfbndern; ' S e i t e 9g 

47 . S i e 3ahl der SBinfel vermindern; 100 
48. Auf entfernte f ü n f t e gerade Linien berechnen, i o r 
49 . und die abgeschnittenen Stheile fo auf den Riß brijn« 

gen> daß fie ftch an ihre gehörigen richtig ans 
fchließenv , 104 

# «Oterter 2lbfchmtt. 

93on der Berechnung der ganzen ©rundfläche 
des 2ßaldes. 

50. e s wird allgemein erfläret, wie die ©ntheilung der 
gläche in £rapezten oder rechtwinflichte Srepecfe ge-

, fchehen foll , . und nachmals eine doppelte Methode 
Zur Berechnung vorgeschlagen. 106 

S t . Bep der ersten foll dieJJahl der Srapejien mttBe9-
hülfe einer furzen Rechnung um daS halbe vermin* 
dert werden. 107 

5 2 . , ffiie richtig dadurch der glächengehalt gefunden wer-
de , wird durch eine zuverläßige sprobe gezeigt« 110 

53. S i e zwepte Methode ist: noch richtiger, weil fte mit 
der erften noch jene Bortheile verbindet, welcher man 
ftch in der Berechnung einer geraden State auf ent* 
fernte f ü n f t e schon für die Zeichnung des UmfreifeS 
bedienet hat. 1 X 2 

54. © e n n die gläche schmaler Streifen muß auSgemef* 
fen werden, läßt fit (tch faum anders als durch eine 
trigonometrische Rechnung richtig finden. 114 

* * gänf* 



XVIII Smrha f t 

fünfter Slbfchnitt. 
95on Slusmcffung der noch flehenden B ä u m e . 

55. e s wird die Urfache angegeben, warum zur gegen« 
wartigen Abhandlung biefer gnfag ist gemacht wor-
ben, welcher in zwoen Aufgaben bestehet. S e i t e 115 

56. L A u f g a b e . Die $tche eines BaumS messen, und 
hernach wenn er regelmäßig gewachfen i | i , feine 
©idfe in einer Jeden $f>he berechnen* ebend. 

57. I L A u f g a b e . Die Didfe eines SSäPfttS in einer be-
liebigen J?bhe inimittelbar messen, e s wird dafür 
eine drepfache Auflbfung angegeben. | 119 

58. Diefe Aufgaben erfobern viele Rechnung, und matt 
foUte fte doch ganz leicht gleich in bem ©aide auf-
Ibfett fbnnern g n biefer Abftcht bienet fehr gut ein 
neuer Baummesser ober Dendrometer, welchen uiu 
längjl ber berühmte MechantfuS J^bschel in Augsburg 
verfertiget hat. 121 

©ecktet Abfchnitt. 
Beschreibung und ©ebrauch des neuen 

©endrometerS. 
5 9 . - 6 2 . D a s Snjlrument wird umständlich beschrieben, 

und eine drepfache darauf angebrachte Scheilung er-
Wäret. 124 

63. I . A u f g a b e . D a s Instrument zur #hemef fung 
richtig stellen. _ , 1 3 1 

6 4 . I I . 2 U 1 f « 



der Abhandlung. XIX 
64 . IL Aufgabe . Die #cohe eines BauntS messen,, 

welcher auf einer beinahe horizontalen glache steht« 
6 e i t e 131 

65. III. 2lttfgabe. Die Jptche eines Baums messen, 
der an der Atthbhe eines BergS flehet, und Ju dem 
man nur nach der Schrege hinauf beguemltch f'om» 
men fann« / 133 

Diefe Aufgabe dienet auch zur Bermeffuttg nicht 
gar zu großer Berge, und zur Berfertigung eines 
Durchschnitts davon. 

66,. IV. Aufgabe. Die Miftbmeterscheibe priSfen, und 
unterfuchen, wie viele Xljeile zwischen den zwee« 
neu verticalen Strichen ein Schuh einnehme, der 
£oo entfernet, wenn-der Schüber des Diopternrohrs 
ganz hmeingefletfet wird. 135 

€ S wird auch erf/iret, wie aus dem Gefundenen 
eine £abell verfertiget werde. 

67. V. Aufgabe . Die Diefe, oder den Durchmefler ei« 
neS BaumS in was immer für einer Jpfche messen, 
weun er beinahe auf einer horizontalen glache fleht« 

68. VI. Aufgabe. DaS vorige finden an einem Bau« 
-me, der auf der Anhebe eines BergS flehet, und 
'zu dem man nur nach der Schrege eine Sinie 
anessen fann. 138 

69. VII. Aufgabe , ©neu frumm gewachfenett Baum 
messen, und fo weit eS erfodertist, feine Krümmung 
bestimmen. 139 

70. Die 9tu$barfeit und Anwendung diefer Aufgaben 
wird noch allgemeiner erflävet. 14* 

^ 71. VIII. Auf« 



XX Snnhalf der Abhandlung, 
71, VIII . A u f g a b e . Den Stand der Dioptern mit 

Verbindung der Sibell unterfuchen. ©ei te 143 
72«. [IX. Sfufgabe. Den Dendrometer statt einer; 9M» 

vetfierwage gebrauchen. 145 
7 3 . X. 2 lufgabe. Die ©ntfernung eines SbjeftS von 

einentf 6tandpun!te aus messen. 146 
7 4 . e s werden zum Befchluße noch einige Anwendungen 

vorgebracht, durch welche der Gebrauch des Sustru« 
wents erweitert wird. 147 

B o r -
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messen werden, ©te fes fann auch in dem SEßalbe 
geScheheu, wo statt eines genjierjiocfö ein jeder B a u m 
dienet, ©och ich überSÄrette allgemach die ©chran* 
fen meiner 2lbfscht; und der ©endrometer wurde 
nach und nach in eine Dlivellierwage, und in ein 
SEßinfelinfirument umgeSchassen. ,<§m jeder, der 
Äenntniß der ©eometrie bef i |e t , flehet S^on fel&ft 
folche 2Rebenbenu|ungen e i n : und mir ist es hin* 
länglich, gejeigt zu haben, daß dieSeS Snfirument 
a l s ein n ü p c h e r Beptrag zur praftifcben gorftwiS^ 
fönSchaft verdiene aufgenommen zu werden. 

SBerbefferungen. 
S e i t e Seile statt l ies 

5 3 vterfautig vierfautig 
25 12 Berrichfimg " Vorrichtung 
28 12 gewefenen gemessenen 
38 14 < nun mir 
55 8 nur Dezimalst. mtrzwoDezimalfMen 
61 3 und 4 . „ 

„unbalfo B D = 288 foll aitSbleis 
B D C = 177 0 26 ben 

7 4 21 f AD | AD 
117 21 parallel - (Fig. 1 7 ) 
119 9 messen (Fig. 1 9 ) 
132 25 Schuhen der Schuhen 
*3 6 ä o 16 36 


